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Lustige Historien und scherzhafte Einfälle.

Unlängst kamen zwci bekannte Witzreißer in
einem Wirthshanse zusammen, die zur Bclusti-
gung dcs Publikums sich gegenseitig aufzogen.
Der Jüngere fuhr zuweilen mit dem Finger in
den Mund und sagte endlich, er bekomme nvch
einen Zahn, worauf dcr Andere erwiederte: „Es
ist gwöß en WiShcitszahn, der werd Di lang
hebe?!" — „Lang gnucg, wenn cr mi hebet,
bis Du en öbcrchost", antwortete der Aufgezogene.

In dem österreichischen Feldzuge gegen Piemont
im ehevorigen Jahre fragte ein deutscher

Dragoner seinen Kameraden: Kannst Du italienisch?
Ich weiß mir in cinem Lande, wo man kein

Wort deutsch versteht, schlecht zu helfen. — Ja,
entgegnete der Gefragte, was man für's Haus
gebraucht, das kann ich schon sprechen. — Und
waS sagst Du denn, wenn Du in ein Haus
kommst und hast Hunger und Durst? — Das
ist ganz einfach. Ich nchme Halter Brod, Wcin
und Fleifch, waS ich gerade brauche, und weiter
sage ich kein Wort.

Vor der letzten Sonnensinfterniß wurde in
einer Frauengefcllfchaft im Rheinthal von der

Gefahr gesprochen, daß dabci die Welt untergehen

könnte. Am Sonntagabend vor derselben

sagte eine Frau zu ihrer Magd: Morgcn kann
die Welt untergehen; wir wollcn bei Zeitcn
unsere werlhvoUsten Sachen zufammenthun und
bei Seite legcn.

Jn Ungarn kam unlängst cin Bauer mit scincm
Sohne vor eine Kanzlei, auf deren Thüre ziemlich

unleserlich geschrieben war: „Alle Freitag
ist hier Amtstag," Der Baucr, der nicht lesen
konnte, licß sich von seinem Sohne die Inschrift
erklären, und dieser brachte endlich heraus: „Alle
Freitag ist hier SamStag." „Schau, schau",
sagte der Bauer kopfschüttelnd, „schon wieder
eine neue Einrichtung."

Ein Polizeidicner trat in ein Wirthshaus im
Toggenburg, in wclchcm sich cben ein großer
Lärm erhoben hatte. Er fragte dcn Wirth, was
es gäbe, und dicscr sagtc, daß man einen Gast
hinauswerfcn wolle. „Halt!" schrie er aus vollem
Halse, „was gicbt's da für Spektakel? Ruhig,
sage ich; wenn Jcmand hinausgeworfen werden
soll, so bin ich da."

„Wie heißt denn Ihr ganzer Namen?" fragte
Friedrich II. den Gesandten von Portugal, den
General Zorcmba. „Mit meinem ganzen Namen",
antwortete diefer, „heiße ich Zirizarrikorunbarri-
zizoremba," — „So heißt ja der Teufel nicht",
sagte der König. — „Ew. Majestät, der ist auch
nicht von meiner Familie."

Jn einer Gefellfchaft wurde übcr den Zuspruch
eines angehenden Arztes hin und her gesprochen.
Als Beweis, daß derfelbe nicht unbedeutend fei,
sagte ein Freund von ihm: „Es sönd emmcl
gad i der letzte Zit Viele gstorbä, die alle bi
ihm dokterer hend.'

„Weißt Du", sagte Jemand zu scincm Freunde,
„daß der Advokar G. gestorben ist?" „Nicht
möglich", erwiederte diefer, „ich bin ihm ja erst

gestern noch begegnet." „Ja", sagte Jener, „der
Tod ist halt seinem Beispiele nicht gefolgt und
hat kurzen Prozeß gemacht."

Ein Lehrling bei einem Pastetcnbäckcr brachte
verfchicdencs Backwerk in cin Ucbungslagcr. Ein
Obcrft begegnete ihm uud fagte: „Nun, Bursche,
wie steht's? Stiehlst Du Dcincm Meister brav
Paftcten?" Mit offenem Munde sah ihn der
Junge an und sagte: „Sie sind gcwiß auch
einmal Pastetcnbäckcrlchrling gewesen."

Jemand fragte, woher das Sprichwort komme:
.Die Ehen werden im Himmcl geschloffen." Ein
Witzbold meinte, weil viele Eheleute nach dcr
Hochzeit wie aus den Wolken gefallen find.
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